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ein einziger F ederball, au s  dem nach vorn  gravitätisch der Kopf der S te lze , nach 
hinten aber drei lange Schw änze ragen. —  Neulich verwehrte ich an: Abend, nach
dem die M eisen schon im  B a u e r w are n , der S telze  den E in tr i t t  in  denselben. E s  
w urde dunkel; die M eisen flogen —  fortw ährend  ein halb lau tes fr fr fr hören 
lassend —  unruh ig  im Käfig herum , kletterten suchend am  G itter, an  den im  B a u e r 
gebrachten Föhrenzw eigen um her, kurz, konnten sich durchaus nicht beruhigen. E s  
w ar schon fast finster, a ls  ich die S te lze  in  den Käfig setzte. S ie  schwang sich auf 
ihren  gewohnten P latz  und in  einigen Sekunden w aren die M eisen beruhigt an  ih rer 
Seite . Diese Freundschaft ist um  so bemerkenswerther, a ls  Bachstelzen, nach B rehm , 
„anderen V ögeln gegenüber wenig Z uneigung , sogar entschiedene Feindseligkeit" zeigen.

M ü n c h e n . . . J u l .  M o e s m a n g .
Eine Elster rüttelt. A m  19. December vor. J s .  nachm ittags hatte ich einen 

Feldspatz (k . m ontanem ), dessen F ä rb u n g  m ir auffiel, dicht h in ter unserem G ehöft 
angeschossen, der Vogel fiel in  den Schnee, ging m ir aber m om entan verloren. Am 
Abend sehe ich m it V erw underung  eine E lster (k ie a  eauck.) über der S telle , wo das 
T h ie r etwa verendet liegen m ußte, schweben und „ rü tte ln " . D e r lange Schw anz 
hing ausgebreitet fast senkrecht nach u n ten , m it den F lü g e ln  w urden  in  raschester 
Folge Schläge ausgeführt, ein wirklich urkomischer Anblick! D ie  „S ch a la s te r"  ließ 
sich ein wenig herab und wiederholte das nämliche Schauspiel, dann  schoß sie pfeil
schnell nach der Beute, w urde aber durch mich rechtzeitig verjagt.

S c h la u p itz .  K. K n a u th e .

Notizen für die Nereinsmitglieder.
Auch einen B ew eis fü r den Nutzen, den die O rn ith . M onatsschrift im  J n -  

und A uslande bringt, liefert die letzte N um m er von „0ka886  ot k o e d e "  (1891 .
1 . 1?6vri6r. 9o aun66 , X r  11), welche eine ihrem  Q u a r t - F o r m a t  angepaßte V er
größerung des Mützel'schen G ro ß trap pen -B un tb ildes (O rn ith . M onatsschr. 1889. X IV . 
Z u  S .  412 ) liefert.

Litterarisches.
Archiv für Naturgeschichte, 56. J a h rg ., I. B d., Heft 3.

Das 102 Seiten Text und 4 Tafeln Abbildungen enthaltende Heft bringt auch 
zwei ornithologisch-interessante Arbeiten. Die erste ist vom Göttinger Helminthologen 
Dr. von Linstow; er betitelt sie: „Beitrag zur Kenntniß der Vogeltänien 
nebst Bemerkungen über neue und bekannte Helminthen." Nach Aufzählung der bisher 
bekannten, in Vögeln schmarotzenden echten Tänien (41 mierosoma Orexl., 41 86tig6ia 
^rölieü — taseeata Ruä., 41 uaäulata Ruä., 41 äepresZa v. Lied. und 41 ar§6iitiiia 

sowie der den Tänien nahestehenden Iäio§ 6 0 6 8  Otiäich giebt der Verfasser 
die auf Grund genauester mikroskopischer Forschung gefundene, höchst interessante Ana
tomie eines von ihm im Jahre 1872 (in derselben Zeitschrift) zuerst beschriebenen
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Bandwurmes, der Taenia Mneta, welche in der Raben- und Nebelkrähe schmarotzt. 
Nach weiteren, den Ornithologen vielleicht weniger interessirenden helminthologischen 
Mittheilungen folgt dann die Beschreibung einer neuen Art von Fadenwürmern, des 
^rielioLom a 8xiuu1o8um, welches im Blinddarm der Tafelente (^uli^ula kerina) ge
funden wurde. Es unterscheidet sich diese Species wesentlich von der schon früher be
kannten, in zahlreichen Entenarten vorkommenden 4Vie1io8oum. drev ieo lle  k u ä . —  
Weiteren Kreisen des ornithologisch interessirten Publikums bietet interessanten Stoff 
die Arbeit von Leo Zehntner-Bern: „Beiträge zur Entwickelung von 0vp86lu8 
melba (Alpensegler) nebst biologischen und osteologischen Details." Schon unsere 
Mauerschwalbe oder Thurmsegler ist der Typus unbändiger Freiheit und kühnen Un
gestüms. Das im engsten Sinne „Irdische" läßt er weit unter sich. In höherem 
Maße gilt dies von seinem größeren Verwandten, dem Atpensegler. Zehntner giebt 
uns auf Grund seiner Beobachtungen genaue Auskunft über Ankunft, Nestbau — dieser 
erinnert zum Theil an den der Salanganen, denn das ganze Nest wird mit einer 
durchsichtigen gummiartigen Speichelschicht überzogen —, Brutgeschäft, Nahrung und 
Abzug des bisher nur mangelhaft beobachteten Vogels. Das 2. Kapitel bringt das 
osteologische Material, das 3. die Entwickelung der Leibesformen im Allgemeinen, das
4. und längste Kapitel Entwickelung der Extremitäten im Besonderen. In vergleichend 
anatomischer Hinsicht interessirt uns da vor allem, daß Zehntner bei Ozx8. m elda, wie 
andere (Parker, Morse, Rosenberg u. a.) bei anderen Vögeln die Anlage des 4. Fingers 
(Metacarpale IV) auf einem frühen embryonalen Entwickelungsstadium nachweist. Ich 
werde auf diesen Punkt später ausführlicher zurückkommen, da ich die transitorische 
Existenz dieses Knochens bei anderen Vögeln gefunden habe, des ausreichenden Materials 
aber vorläufig noch entbehre. Dieser Punkt ist wichtig für den Stammbaum der Vögel. 
Nicht minder das von Zehntner für die Hintere Extremität von 6>p8. melba gefundene 
rudimentäre Metatarsale V, das jedoch nur am 5. und 6. Brüttage als einziges Knorpel
stück auftritt, welches sehr bald der Atrophie anheimfällt. Für die Verwandtschaft der 
Vögel mit den Reptilien sind diese Funde ein weiterer Beweis und von Wichtigkeit. 
Der Arbeit Zehntners ist entschieden die Anerkennung der Gründlichkeit zu zollen. 
 _______________Fr. Lindner.

Druckfehler-Berichtigung. Lieferung I, Seite 3, Zeile 4 v. u. muß es statt 1820 heißen 1830. 
Auch bitten wir, die Nr. X auf der Tafel derselben Lieferung in eine I umwandeln zu wollen.

A n z e i g e n .
s c h r e i b e n .

Der Vorstand des Thierschutzvereins in Gera hat zwei Preise im Betrage von 
60 und 40 Mark für das Verlagsrecht der zwei besten Arbeiten über die Frage:
„Was ist von Besitzern, den Thierschntzvereiuen nnd den Behörden znrn 

Schutze der Ketten- nnd Zughunde zu thun?"
ausgesetzt. J e  nach Umfang kommen entweder die zwei besten oder nur die beste der 
eingesandten Arbeiten in einer möglichst billigen Broschüre zur Veröffentlichung und 
Verbreitung. Jede Arbeit ist mit einem M otto zu versehen, und die Adresse schließe 
der H err Verfasser in ein Kouvert mit gleichem M otto  ein. Einsendungen sind bis 
zum 1. J u l i  d. I .  an den Vorsitzenden E m i l  F isch e r in G e r a  (Reuß) zu richten.

Z u verkaufen: „Teutsche Ornithologie", Naturgeschichte aller Nägel 
Deutschlands in  naturgetreuen A bbildungen und Beschreibungen von B ro c k h a u s e n  rc. 
21 Hefte, enthaltend zusammen 128 illum . Kupfertafeln. F o rm a l 4 9 :3 0 e m . ,  unge
bunden. Angebote befördert H err R endan t R o h m e r  in  Z e itz . ^

Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S .
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